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Ermuàmigs-Lied zur Schlacht.
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A Bruder! faßt d« starke« Schild,
îlmgnrtet euer Schrsechti

Die schmetternde Trompete ru/t;
Sie rufet uns zur Schlacht!

Me lieblich ist thr Schall ms nicht Z

Wie reizend ist er mir!
Heut, Vaterland, das schwör ich dir,

Heut schon ich nicht mein Blut.

Mit einem schönen Siegeskranz,
Schmük ich noch heut mein Haupt:

Wo nicht, so lieg ich, Brüder hier
Getödtet in dein Blut.

Seht Brüder, seht, wie stolz rükt er
Der wilde Feind heran!

Und droht dem werthen Vaterland
Mord, Raub und Sclaverey.

Auf Brüder! zaget nicht sir ihm
Beherzt zükt euer Schwerdt.

Das schwarze Blut versprizt es ihm,
Und stürzet ihn vom Rost;

Wenn seine feige Seele dann
Zum Styx entflohen ist:

So opfern wir Apollen Dank
Und Hekatomben gnug.

Dort steht er Ha! wie steht er WM
So muthig unser Held;

Ans seinen schönen Wangen glüht
Die Siegesfreunde schon.

Stolz winkt und wallt der Fàbufts.
Auf seinem blanke» Helm ;

Noch glänzt Aurorens Licht auf ihm,
Bald aber feindlich Blut.

Sprich tapfrer Held, fs stimmen wir,
Wie Löwen in den Feind;

Und jagen ihn mit unserm schwerdt
Ins Reich Prsserpmens.

Die Lanze die hier meine Faust
Berett zum Streite hält;

Meio Vater hat schon oft damit
Als Jüngling, für das WoU

Des freyen Vaterlands gekämpst,
Der Feinde viel durchbohrt.

Die werthe Lanze sey verflucht,
Werf ich sie fliehend weg l

Mit gràem Lorbeer schön geschmÄ
Empfang er sie zurük.

Ha! Ha! daim segnet mich der Greis
Mit Thränen tu dem Aug!

Wie ihn ftln Siegslick einst erfreut,
Erfreut thu meines ißt.

Q welche Freude kochet sthyn
Entzütt m meiner Vrustl

Ich eile dann mit Schild und Spieß
Zu meinem Madgen hm,

Bas meinem Heime diesen Busch
Aussezead, also sprach
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„ W Ueverwinder, anders nicht
Komm an mein Herz zurnk;,,

Und lege jauchzend meinen Raub

In seinen weichen Echos.

Sein holder Kuß gesteht es mir,
Daß ich kein Weichling sey!

Wie ströhmet unsre Jünglingsschaar
Daher, in vollem Muth!

In ihren Fäusten Vlizt der Stahl,
In ihren Augen Grimm;

Sie knirschen «der den Verzug
Der Schlacht, voll Ehrbegier«

Mit ihren Lanzen werden sie

Durchbohren unsern Feind;
Und ihre Schwerdter sinken tief

In ihre Naken ein»

Die Mädgen winden Blumenkranz',
Euch 'jungen Siegern schon,

Die Kriegeshörner tönen itzt

Ins weite Schlachtfeld laut.

Und eure Waffen klirren mir
Entzükung in das Ohr-

Wie wiehert, ha! das muntre
Wie schnaubet es erhizt

Vom Stampfen schieß Hufes steigt,
Der Staub m Wolken auf!

Weit über unsre Häupter hin,
Weh'n die Paniere sanft!

^ Richt eines wird dem Feind zum Theil.
Für sie fließt unser Blut!

Jo! Triumph! — Fort Brüder! Auf!
Hinein! hinein! zur Schlacht!

Der blasse Schecken sizet schon

Auf unsers Feindes Stà Z

Wie praßten unsre Schwerdter nicht
Auf seinen Scheitel los

Hier stürzen Rosse schon in Staub
Und Reihen Feinde dort:

Den schwarzen Vögeln Jupiters
Ein köstlich ÄbendmaU

Hinein! Noch mehr hinein zur Schlacht!
Die Freyheit ist der Lohn!

Erringt dem Vaterlands Sieg:
Dann jauchzt euch Segen zu!

'

V Die Stiefmutter»

Das Bild von seiner seel'gen Stiefmama
Hieng Görgel auf, und sprach: Wohl hangt sie da!
Sie schlug mich oft, und keifte wie ein Drache.—
Pump fällts herab; schlägt ihm ein Loch in Kopf,
Ach, ruft er aus, ich armer Tropf!
Dem T——ls Pprtratt fehlt nichts als die Sprache.
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